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Sie RSMW tion inamfinUf.
Deutscher Abendbericht.

Berlin,  4 . Sept ., abends. (WB.) Amtlich.
Im Westen auflebende Gefechtstätigkeit.

Im Osten wurden die Russen über die liv-
ländische Aa zurückgeworfry . Düna-
»n » de ist vom Feinde geräumt.
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Wiener Tagesbericht.
W i e n» 4. Sept . (WB.) Amtlich wird verlaut.

tat:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von F o e s <*n i brachen zwei An-
anffc der Russen und Rumänen zusammen. Süd-
östlich von Czcraowitz eroberten unsere Truppen
w zähem Ringe » eine stark verschanzte Höhe.
Deutsche Korps haben Riga in siegreichem An¬
sturm genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Da gestrige Tag verlief ohne grössere Jnfan-

tcriekampfe. In der Nacht wiesen wir bei Kalo
und Madoui italienische Vorstöhe ab.

Seit heute früh stehen wir am Nordhang des
Monte San Gabriele erneut in heftigem Kampfe.

Triest ist wieder von feindlichen Fliegern ange¬
griffen worden.

Der Chef des Generalstabs.

Des Kaisers Dank.
Kaiser Wilhelm richtete an den Generalseld-

arschall Prinz Leopold von Bayern folgendes
'elegramm:
Neneralfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern.

Dir und der 8. Armee spreche ich aus Anlaß
der Einnahme von Riga meinen und des Vater-
landes Glückwunsch und Dank aus . Weitsichtige
Führung und stahlharter Wille zum Sieg ver-
Egen Den schönen Erfolg.

Wilhelm  B.
Russische Aengste.

Die „Morningpost " meldet am Montag aus
Petersburg : Der deutsche Bormarsch  über die
Düua bedrohe un mittelbar die rückwär-
tigen Verbindungen der 12 Armee mit
PrterSburd.  Das kampflose (??) Zurückwei.
chou der russischen Armee erregt in Petersburg
neue Besorgnisse über die Haltung der Frontarmee.
Ueber die Vorgänge bei Riga liegen bis jetzt nur
nnflare Meldungen vor, die noch kein Urteil über
das beflageuswerte Ereignis und seine mutmass¬
lichen Folgen zulassen.

Der Militärfachmana der „Daily Mail " vom
Montag tadelt KerenSki wegen der Abgabe
stärkerer Truppender bä « de der Nord-
armee nachFiunland. Es habe sich um
zuverlässige Kerutruppen  und um ruud
120800 Manu gehandelt.  Zweifellos se da-
durch das Unglück des Dünaübcrganges durch die
Deutschen südlich von Riga begünstigt worden.

Feldmarschall Haig nach London
berufen.

Das „Petit Journal, , meldet von der eng-
llschen Front , dass General Haig  in wichtiger
buche nach London  berufen worden ist, um an
den Beratungen des englischen Krön-
kates  tcilzunehmen.
Eine bemerkenswerte russische Meldung.

Kornilow sandte an Kerenski eine Drahtung,
in der er die Notwendigkeit der Durchführung sei¬
ner aus der Moskauer Beratung gemachten Vor-
schlage zur Wiedereinführung fester Manneszucht
in der Armee ausspricht. Die Armee an der rumä¬
nischen Front stehe vor ihrer Auflösung. Der
stlÄwbaunrinister T s che r n o w, der wegen seiner
sriedensfreundlichen  Aeutzerungen auf
dem Moskauer Rate heftig angegriffen wurde, hat
nickst, wie allgemein erwartet wurde, seinen Ab¬
schied genommen. Er erklärte, keine Veranlassung
»um Rücktritt zu haben. Die Zustände in der rus¬
sischen Armee, gegen die Kornilow ankämpft, wer»
tzm von russischer Seite auch mit dem Rückzug an
dem nördlichsten Teil der Ostfront in Verbindung
gebracht. „Nationaltidende " gibt eine Meldung
des russischen Generalstabes wieder. Sie lautet:

„Auf der Westfront gingen die Dentschm heute
>wch gewaltiger Artillerievorbereitung über die
Düua bei Urxküll, südöstlich Riga . Sir besetzten
Kupferhammer. Die deutschen Erfolge entwickeln
sich in nördlicher Richtung. Wir unternehmen Ge-
Senaugriffe, jedoch ohne Ergebnis ." .

Auf Wacht vor Riga.
Berlin, 4. Sept. Im Rigaer Meerbusen liegen

Ätsche Seestreitkräfte , vor allem U-Boote, auf
um ein Kommen russischer Truppen

?us dem Seewege zu verhindern . So wirken auch
2* diesem FMtz ßöaij- un!) Seemacht Hand in

Die zweitägige siegreiche Schlacht »ei Riga.
Mehrere tausend Gefangene, Mer 150
Geschütze und viel Kricgsgerät erbeutet.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,

4. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern war nachmittags die Kamps¬
tätigkeit der Artillerien an der Küste und
zwischen Langemarck und Warneton zu großer
Heftigkeit gesteigert. Im Bogen von Ipern
entspannen sich kleine Kämpfe im Vorfeld
unserer Stellungen; dabei wurden einige Eng¬
länder gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich an;
er drang vorübergehend in unsere Linien, aus
denen er sogleich durch Gegenstoß vertriebenwurde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne stießen die Franzosen

an der Straße Somme-Py — Souain nach
Trommelfeuer vor, unser Gegenangriff warf
sie aus einem von uns geräumten Graben
wieder hinatts.

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends
wieder große Stärke an; auch die Nacht hin¬
durch lagen die Artillerien auf dem Ostufer
der Maas im Wirkungsfeuer.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von
Württemberg.

Westlich der Mosel wurden von gewalt¬
samer Erkundung bei Remenanville französische
Gefangene eingebracht.

In der Nacht vom 2.—3. September
bewarfen unsere Flieger Calais und Dünkirchen
mit Bomben. Die entstandenen Brände
waren tagsüber zu beobachten. Dover wurde
gestern, Chatham, Sheerneß und Ramsgate
wurden heute nacht durch unsere Flugzeuge
mit Bomben angegriffen.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons abgeschossen worden.

Rittmeister Freiherr von Richthofen er¬
rang den 61. Luftsieg; der vor kurzem wegen
seiner Kampfleistungen vom Vizefeldwebel zum
Offizier beförderte Leutnant Müller brachte
den 27. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschanplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Rach zweitägiger Schlacht hat die

8. Armee unter Führung des Generals

der Infanterie von Hutier gestern das
au mehreren Stellen brennende Riga
von Westen und Osten her genommen!

Unsere kampfbewährten Truppen
brachen überall den russischen Wider¬
stand und überwanden in ungestümem
Drang nach vorwärts jedes Hindernis,
das Wald und Sumpf bot.

Der Ruffe hat seinen ausgedehnten
Brückenkopf westlich der Düna und Riga
in grotzer Eile geräumt. Unsere Divi¬
sionen stehe» vor Dünamünde.

Dichte, ungeordnete Heereshaufen
drängen sich in Tag- und Rachtmärschen
auf allen Wegen von Riga«ach Nordosten.

Südlich der grotzen Stratze nach
Wenden, zu beiden Seiten des grotzen
Jirgel-Baches warfen sich in verzweifel¬
tem blutigem Angriffe starke russische
Kräfte unseren Truppen entgegen, um
den Abzug der geschlagenen 12. Armee
zu decke«. In erbittertem Kamps er¬
lasen sie unserem Sturm. Die grotze
Stratze ist an mehreren Stellen von
unseren Divisionen erreicht.

Einige tausend Russe» sind gefangen,
mehr als 150 Geschütze und zahlreiches
Kriegsgerät erbeutet.

Die Schlacht bei Riga ist ein neues
Ruhmesblatt der deutsche» Armee.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Südöstlich von Czernowitz entrissen öster¬

reich-ungarische Regimenter den Russen eine
zäh verteidigte Höhenstellung.

Zwischen Sereth und Moldawa dauert
die lebhafte Gefechtstätigkeit an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Bei Munchelul, nordwestlich von Fok-

schani scheiterten mehrere russisch-rumänische
Angriffe verlustreich.

Mazedonische Front.
Die Truppen der feindlichen Mächte

wiederholten ihre Angriffe gestern nicht.
Der 1. Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Me Petersburger Telegraphenagentur bemerkt |
dazu, der Befehlshaber an der Rigaer Front bade
einen Untersuchungsausschuß  eingesetzt,
der den blutigen Zusammenstoß zwischen den rus¬
sischen Soldaten eines Angriffsbataillons und ei-
nem lettischen Scharffchützenbataillon ausklärrn
soll."

Räumung von Livland und Estland.
Die Londoner „Morningpost " meldet am Mon¬

tag früh : Die Gouvernements Livland nnd
Estland  werden aus militärischen Gründe» von
den bürgerlichen Behörden und Banken ge¬
räumt.  Me Konsulate in Reval  treffe « An¬
stalten zur Aussiedelung nach Petersburg.

Der Seekrieg.
Ein engl. 15 000 Touneudampfer bei Kapstadt

vernichtet.
Haag, 4. Sept . Reuter meldet aus Kapstadt:

Das engl. Passagierschfff „City of Athene" (15600
Br .-Reg.-To .) sank auf der Reise von Newyork am
10. August mit voller Ladung bei Kapstadt.
Von 29 Passagieren «ertranken 17. Me Reisenden
veranlaßten eine gerichtliche Untersuchung, woraus
sich ergab, daß das Schiff auf eine Mine ge¬
stoßen  war . Der Kapitän wurde ans s«hS Mo¬
nate fernes Mutes euthoüe» ,. — — ~

Ein vielsagendes Londoner
Stimmungsbild.

Emm Eindruck von den Wirkungen des N-
Book-Krieges gibt eine Plauderei des „Petit
Journal " vom 13. August aus London. Der Be¬
richterstatter des Blattes erzählt seine Erfahrungen
in « nem Londoner Restaurant : „Ich verlange ein
zweites Brödchen — der Kellner fiefit mich
erstaunt an, bringt mir das verlangte , gibt mir
aber zuvor eine Karte/ » uf der geschrieben stecht:
„Der Sieg ist unser, wenn ihr sparsam mit dem
Essen umgeht I" . . . Neben mir fitzt ein junger
Kapitän . Ich höre folgendes kleine Zwiegespräch:
„Nein,  mein Herr , es ist unmöglich, Ihnen  das
zu servieren, denn Ihre Rechnung beträgt bereits
4Schilling (4 Mark ) und Sie wissen, daß dies
verboten ist." Es ist verboten ; ja , denn lch finde
mitten auf der Speisekarte folgende Ankündigung:
Me Ausgaben aller Personen in Uniform , die den
Land- und Seestveitkrästen Seiner Majestät ange¬
hören, dürfen für das Frühstück 3 Schilling 6
Pence, für den Tee 1 Schilling 6 Pence und für
das Diner 5 Schilling 6 Pence nickst übersteigen.

Eine Zentrakpreffestelle beim
Reichskanzler.

Berlin , 4. Sept . Beim Reichskanzler  wird
Qne Zentralstelle te£ PrrKetzivOes errichtet wer¬

den. Mese Zentralstelle soll direkt unter dem
Reichskanzler stehen mit einem Pressechef an der
Spitze. Die Aufgabe dieser neuen Stelle wird da-
rin bestehen, eine größere Einheitlichkeit im Nach,
richtenwesender Reichsämter und pwmßischen DK-
nisterien herbeizuführen. Die bisherigen Nach-
richtenabteilungen der Reichsämter und Ministe-
rien sollen zwar beibehalten werden, aber der
Reichskanzler will vermöge der neugeschafsenen
Zentralstelle dem Durcheinander- und Gegenein¬
anderarbeiten , wie es sich besonders kurz vor dem
Ausscheiden des Herrn v. Bethmann Hollweg
zeigte, durch die von der Zentralstelle auszugeben¬
den einheitlichen Richtlinien ein Ende bereiten.
Zum Pressechef ist der Landrat Freiherr v. Br a u n
ernannt Word.«, der sich als Leiter der Presseab-
teilung des Reichsamts des Innern bewährt und
bisher schon in enger Fühlung mit der Presse ge¬
standen hat.

Eine neue Fälschung.
Berlin , 4. Sept . Das Fälschen scheint bei irn-

feren Feinden zum Handwerk zu gehören, seien es
nun Nachrichten oder seien es der Einfachheit we¬
gen ganze Zeitungen. Nach der Straßburger Post
und der Frankfurter Zeitung hak man sich nunmehr
das Milttär -Wochenblatt vorgenonunen , und zwar
di« Nummer vom 8. März , die jetzt stark in Holland
und wohl auch sonst im Ausland verbrei et wird.
Me erste und letzte Sette dieser neuesten Fälschung
entsprechen durchaus dem Original , während die
inner « Blätter für Propagandaztvecke benutzt wor¬
den sind.

Kornilows Reformen.
WB. Haag, 4. Sept . Die Londoner „Times"

berichtet aus Petersburg : General Kornilow
richtete aufs Neue einen dringende » Ausruf an die
provisorische Regierung, sofort die von ih»n em¬
pfohlenen Reform-Maßnahmen ernzuführeni.

Kein Winterfeldzug mehr.
Der Katzenjammer in Italien.

WB. Lugano, 4. «Sept. „Popolo d'Jtnlia " gibt
das Ministerium Boselli-Somnno verloren . Trotz
aller Umbildungen schreibt das Blatt , kann das
Kabinett seinem Schicksal nicht entgehen. Es liegt
in Agonie (im Sterben ). Es ist vielleicht jetzt zum
lewen Male in Rom versammelr und nur noch
die Parodie eines Minffteriunis . Was diese
Krise so plötzlich Hereinbrechen ließ, war ohne
Ztveisel vor allem die Lebensmittelnot,

e solange durch ein Drausloswirtschaften ver¬
deckt, jetzt offen ausss.broa «n fft. Insofern niag
sie ein Erfolg des deutschenU-BovÜricgcS sein.
Unsere Sozialisten sind nicht mehr Neuiralisten;
sie find Leninisten gewordep. Es steckt aber noch
wehr dahinter . Die allgemeine Unzufriedenheit
scheint groß zu sein. Das Losungswort der Sozia-
fisten fft: Kein Winter mehr im Schützengraben!

Gefahr  für das Land ist g r o ß. Wir ver¬
langen keinen Galgen ; aber di-c« Regierung mutz
Vorkchrungen ttesfen.

Zm Konflikt mit dem Sovjet.
Schweizer Grenze, 4. Sept . Nach Basler Mel-

k »ngen aus London berichtet „Morning Post " aus
Petersburg : Die bisherigen Privilegien des Sol¬
daten- und Arbeiterrates sind durch ein Dekret der
provisorischen Regierung aufgehoben worden.
Arrch die Unverletzlichkeit der Delegierten ist auf¬
gehoben, auch ihre Reden unterliegen wieder den
allgemeinen Staatsgesetzen.

Fliegerangriff auf Lahr.
Karlsruhe , 4. Sept . (WB.) Heute mittag be-

warfen feindliche Flieger die offene Stadt Lahr
mit Bomben, durch die zwei Personen getötet und
drei schwer verletzt wurden. Der angerichtete
«Schaden fft gering.

Aus dem Großen Hauptquartier.
WB. Grosses Hauptquartier , 4. Sept . (Amtl .)

Seine Majestät der Kaiser haben dem General
Ludendorff  anläßlich der Einnahme Rigas
das „Großkreuz des Roten Adler-Orh -nS mit
Eichenlaub und Slhwertern " verliehen.

«Seine Majestät der Kaiser empfing heute den
Erzherzog Karl Albrecht  nach seiner
Reise' an die Westfront, sowie den türkischen Ma-
rmeminffter Djemal Pascha.  Seine Majestät
verliehen dem letzteren den Orden „Pour le
m^rÄe".

Fern« nähmen Seine Majestät die Meldung
des stellvertretenden MilitörattachSs Major fton
Sch » «-r » itz v« Qmq  entgegen.



Die 7. Leipziger Kriegsmesse.
Draußen tobt und donnert die Schlacht, und

Deutschlands Helden setzen in unbeugsamer Wil¬
lenskraft und Siegesent 'schlossenheit Leben und

Gesundheit für uns ein, um den Feind fern zu
halten von der geliebten Vatererde, — und mitten
im Herzen von Deutschland, in der alten Han¬
dels - und Muscnstadt an der Pleiße , in der einst
Goethe als junger Student den Grund gelegt hat
zu seiner geistigen Größe und vor deren Toren
in den denkwürdigen Oktobertagen von 1813 die
Macht eines Welteroberers für immer durch deut¬
sches Heldentum gebrochen wurde, fluten Ströme
von Meßfremden bei lachendem Sommerwetter

durch die schönen Straßen zu den gewaltigen Meß¬
palästen , in denen vor den staunenden Augen der
Besucher die Schätze der deutschen Industrie in un¬
übersehbarer Mannigfaltigkeit ausgebreitet lie¬
gen. Noch nie hatte sich eine Leipziger Messe sol¬
chen Besuches zu erfreuen, wie die 7. Kriegsmessc
vom August  dieses Jahres , die mehr als 40 000
Kausleute aus dem deutschen Vaterlande , aus den
verbündeten und neutralen Ländern nach Leipzig
gelockt hat und der überraschten Welt erzählt von
den Taten des deutschen Erfindungsgeistes.
Denn in der Zeit der schweren Not hat er sich in
wunderbarer Weise betätigt und für alle die feh¬
lenden Rohstoffe Ersav geschaffen. Ein Blick in
die Allslagen der Webivarenausstellcr macht das
deutlich. Strohsäcke aus Papier , Arbeitsschürzen,
Anzüge und Tischdecken aus demselben Stoff zu
billigsten Preisen reizen die Kauflust ebenso, wie
die herrlichsten Kunstwerke alls Porzellan , Holz u.
Ton . Zwar fehlt das Leder  und der G u m m i,
dafür zeigt aber das Spielwarengewerbe lind die
Papmrmesse ein ebenso gewaltiges Angebot, wie
namentlich die Lebensmittelmesse mit ihren zahl¬
reichen Ersatzstoffen für Fleisch und Brot , für
Eier und Fisch.

Aufträge werden an jedem Stande der 34
Meßpaläste, die bis zu 700 Verkalifsstellen auf¬
weisen, in solcher Zahl und solcher Höhe erteilt,
daß bei dem Mangel an heimischen Arbeitskräf¬
ten kaum alles pünktlich geliefert werden kaml.

Aber die Tausende alle sind zu den märchen¬
haften Tischlein-deck-dich dieser Rekordmesse ge¬
eilt , weil sie hier *u Enden triften , was das Herz

Äscht und der Mensch begehrt. Dadurch ist
die Leipziger Messe, die auf kleinstem Raum und
mit geringsten Mitteln das Unmögliche möglich
macht, in ihrer Bedeutung von einem Ereignis ei¬
ner großen Stadt gestiegen und zu einer Angele¬
genheit des ganzen deutschen Reiches geworden.
Das fühlen auch die Neutralen , die sich vor den
Voigtländischen Spitzenerzeugnissen ebenso stauen,
wie vor den hölzernen Kronen der Beleuchtungs-
Industrie , die edelstes Porzellan , wie die Gegen¬
stände für den täglichen Gebrauch —■bewegliche,
nicht klappernde Holzsohlen, Waschmittel und an¬
deres — einhandeln und sich nicht genug darüber
wundern , daß tmser Volk trotz der drei beispiel¬
losen Kriegsjahre auch im Innern eine Tatkraft
entfaltet , die der an den siegreich verteidigten
Frontm in nichts nachsteht.

Hochaufhorchend sind sie denn auch den Aus¬
führungen gefolgt, die an einem geselligen Abend
im Zologischen Garten zwei deutsche Redner vor¬
trugen und damit eine stürmische Begeisterung der
anwesenden Tausende auslösten. So jubelt kein
zu Tode getroffenes Volk, das um Frieden win¬
seln muß.

Riga in deutscher Hand.
Berliner Prcßstimmen.

WB. Berlin , 4. Sept . Die „Tägliche Rund¬
schau" schreibt: Ein alter Baltentraum  ist
gestern in Erfüllung  gegangen . Auf dem
alten Ordensschloß des Großmeisters von Livland
weht die detitsche Kriegsflagge.

„Die „Berliner Morgenpost" sagt : Mit freu¬
diger Ueberraschung vernimmt jeder Deutsche die
Kunde, daß Riga von unserem tapferen Heer rm
Osten genommen ist. Die nördlichste deutsche
Großstadt ist endlich in unserer Hand, nach 200
Jahren russischer Herrschaft, die die deutsche Kul¬
tur in dieser Hauptstadt des Baltenlandes wohl zu
schädigen, aber nicht zu vernichten vermochte.

Die „Vossische Zeitung " urteilt : Mit der Ein¬
nahme von Riga wird nicht nur die Stadt selbst,
sondern auch das große umliegende Gelände in die
Hand der deutschen Truppen gefallen sein. Wie
weit sich dieses erstreckt, und bis wohin die Russen
ihren Rückzug ausgefühxt haben, läßt sich vorläu¬
fig noch nicht übersehen. Es läßt sich aber anneh-
men, daß auch i'.i kurzer Zeit die in der Nähe be-

Auf falscher Fährte.
Roman von B. C o r o n y.

24) (Nachdruck verboten.)
„Noch kann ich Ihre Fragen nicht beantwor¬

ten . Bis jetzt handelt es sich meinerseits über¬
haupt noch um keinen eigentlichen Verdacht!"

„Ach, bringen Sie Licht in diese Finsternis !"
Der Gedanke, daß Lothars Mörder vielleicht der
strafenden Gerechtigkeit entgeht, macht mich fast
wahnsinnig . Was ich besitze, möchte ich opfern,
um der Wahrheit zum Siege zu verhelfen.
Stehen Sie mir , der Rat - und Hilflosen, bei.
Sie haben sich ja in solchen Fällen schon einen
Namen gemacht!"

„Die verschwundenen Schlüssel befanden sich
in einem von Ihnen verfertigten Täschchen?"
fragte Assessor Bürger.

„Ja !" erwiderte Juliane . „Lothar liebte meine
kleinen Handarbeiten so sehr!"

„Auf der Vorderseite waren drei Schlüssel und
Ihr Name gestickt?"

„Mit Stahlperlen !"
„Verfertigten Sie vielleicht noch ein zweites

solches Täschchen?"
„Nein . Nur dieses eine!"
„Herr Steineck gedenkt also schon bald abzu¬

reisen?"
„Ja , wenn er hier keine ihm zusagende Stel¬

lung findet . Hätte Lothar in seinem Testament
nicht den Verkauf der Fabrik bestimmt, so würde
ich meinem Bruder die Leitung derselben über¬
tragen haben. Das wäre seinen und meinen Wün¬
schen entsprechend gewesen!"

„Und dem hätte ich kein Hindernis in den Weg
gestellt, wäre Wendenheim von der Welt gegangen,
ohne ein Testantent zu machen. Treue Fürsorge
veranlaßte ihn dazu !"

„Ich weiß es und sein Wille war mir heilig !"
i Der Assessor verabschiedete sich,

„Auf Wiedersehen!" sagte die Wftwe freund¬
lich. „Grüßen Sie Ihren Herrn Vater !"

— - . * - . — **' *-u_

findliche Küste mit ihren Stützpunkten von den
Deutschen besetzt werden wird . Dies ist für unsere
Seestreitkräfte und für die Ausübung der See¬
herrschaft von großer Bedeutung.

Das „Berliner Tagblatt " meint : Auch diejeni¬
gen, die nach so vielen Kriegslagen am höchsten
die Tat schätzen würden , die der Welt den Frieden
bringen könnte, tverden diese Nachricht mit auf¬
richtiger Freude vernehmen und den besonderen
Wert dieses Erfolges empfinden.

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Eine
Siegesfanfare braust durch die Lande : Riga , eine
der größten und schönsten Städte und der größte
Handelshafen Rußlands ist in dem Besitz der
deutschen Truppen . Der Fall dieser Stadt und
unser so glänzend geführter Schlag auf dem Nord¬
teil der Ostfront unmittelbar nach dem Scheitern
der mit gewaltigem Kraftaufwand in Szene ge¬
setzten Gesamtoffensive der Feindesniächte hat uns
wiederum einen Hervoragenden Beweis für die
großartige Uebcrlegenheit unserer Strategie ge¬
liefert . Man hat versucht, die Offensiven einem
großen strategischen Kegelspiel zu vergleichen. Ein
Feldherr nach dem anderen schob. Zuerst der Eng¬
länder in Flandern , dann der Franzose bei Verdun
und endlich Cadorna . Die getroffenen Kegel
schwankten zwar und verschoben sich etwas, aber sie
standeti. Dann kam unser Hindenburg und sein
erster Wurf war : „Alle Neune Riga !" Was der
zvwite Wurf sein wird ? Wir ivollen es nicht
Voraussagen. Vielleicht ahnt man cs in Peters¬
burg , London, Paris und Rom.

Ein angebliches Friedens -Angebot an die Entente.
Genf, 3. Sept . In seiner Moskauer Rede hat

Kerenski die Behauptung wiederholt, daß Muß¬
land ein Separatfrieden  angeboten worden
sei. Er hat angeblich nach der „Times " Hinzuge,
fügt , es sei neuerdings wieder der Entente das
Auch bot gemacht worden, einen Frieden ohne Ruß¬
land abzuschließen, aber die Ententestaaten hätten
daS mit Entrüstung abgelehnt. Die französische
Presse bespricht diese Aeußerung mit großer Leb¬
haftigkeit und fragt besonders, woher dies Frie¬
densangebot gekommen sein möge. „L'Evenement",
der mit einigen führenden Abgeordneten der
Linken in Verbindung steht, macht allerlei Anspie¬
lungen , die unter freundnachbarlichen Drohungen
erkennen lassen, daß man in Paris den König von
Spanien für dieses angebliche Friedensangebot
verantwortlich machen möchte.

Das Vorpostengefechtbei Jütland.
Kopenhagen, 3. Sept . (WB.) Der Bericht¬

erstatter des „Politiken " in Ringköbing meldet
noch, daß zwei Unterseeboote  an dem
Seegefecht beteiligt wavm , sowie zwei Flugzeuge.
Die deutschen Seeleute glauben , daß die Englän¬
der über 1500 Granaten abgefeuert haben. Die
Deutschen verbleiben die Nacht iin Bjerregaard
und werden morgen wahrscheinlich mit dem Dam¬
pfer „Ringköbing " und dann mit der Bahn in
Begleitung von 40 dänischen Soldaten nach Esb-
jerg wefterbefördert.

„Politiken " meldet weiter aus Boubjerg : 16
englische Kriegschiffe,  darunter drei vom
größten Schlachtschifstyp, passierten hier gestern
früh einige Minuten vor 8 Uhr. Das Geschwa-
der ging bis eine Seemeile nördlich des Leucht-
turmes rmd nahm den Kurs direkt westwärts.
Zwei deutsche Flugzeuge verfolgten das englische
Geschwader.

Die irischen Opfer.
In den in Holland eingetrosfenen irischen Zei¬

tungen wird ans den frrrchtbaren Verlusten der in
Flandern streitenden irländischen Soldaten kein
Hehl gemacht. Der Dubliner „Telegraph " bezeich¬
net die den Iren bei Langemarck zugewiesenen
Stellungen Äs „Massengräber der iri¬
schen Jugend ". Das Blatt erinnert daran,
daß bei jeder Offensive die Irländer auf einen
verlorenen Posten gestellt wurden. Auch in der
Mitte August losgebrochenen Flandernschlacht
kämpften die Iren ohne Erfolg . Sie mußten die
unter gräßlichen Opfern getvonnenen Stellungen
wieder ausgeben. Bei Zonncbeeke erging es ihnen
am schlimmsten. Me an der Offensive beteiligten
irischen Regimenter toareu : Souther Irish , Ulster,
Jnniskillings , Catholic Irish , Roy. Irish Rifles,
Dublin Füsiliers . Ungefähr 26 v. H. der Kopf¬
stärke fielen von diesen Mannschaften, die Anzahl
der Verwtmdeten war außerordentlich hoch. Man
kann, nach den Dubliner Zeitungen , den Einsatz
dieser Truppen als einl-n „Aderlaß der irischen
Jugend " betrachten. — Anläßlich einer Casement-
Gedenkfeier in Mogdheda erklärte der Sinnseiner-
Führer Macdonough,  daß Irland v. England

Als Marianne , während Assessor Bürger noch
bei Seidel weilte, fortging , um einige Einkäufe zu
machen, trat ihr unweit vom Hause ein junger
Mann entgegen und begrüßte sie mit verlegener
Miene.

„Du hast den Vater und folgftch auch mich
bitter gekränkt. Ludwig !" sagte das Mädchen vor¬
wurfsvoll . „Da dich der Zufall uns in den Weg
führte , war es sehr verletzend und demütigend für
den alten Mann , daß du dich so schnell abwandtest
und in eine andere Gasse einbogst. Eine freund¬
liche Begrüßung würde ihm wohlgetan haben!"

„Ich hätte wirklich in diesem Augenblick keine
warmen , herzlichen Worte finden können. Ver¬
zeihe auch, daß ich abends nicht kam, wie verab¬
redet. Erstens dachte ich. ihr tvürdet lieber allein
bleiben, denn eine frohe Heimkehr war ja doch
eigentlich nicht zu feiern. Und dann ließ mich
Tante Josephine nicht weg!"

„Obschon sie wußte, daß ich dich erwartete !"
„Du weißt ja , daß alles nach ihrem Kopfe

gehen muß und ich gezwungen bin, Rücksichten zu
nehmen. Nur wenn sie mir das nötige Geld vor-
streckt, kann ich mich selbständig machen, ein klei¬
nes Geschäft anfangen und daran denken, mich zu
verheiraten . Sie ließ dir übrigens schon mehr¬
mals sagen, daß sie dich sprechen will. Warum
gehst du nicht hin ? Wir haben allen Grund, , sie
nicht vor den Kopf zu stoßen!"

„Meine Zeit ist sehr beschränkt, aber wenn
du es wünschest, will ich hernach hingehen. Was
hat mir Frau Gräbert eigentlich zu sagen? Wohl
kaum etwas Freundliches . Ich glaube, sie sah
es immer ungern , daß du dich mit einem armen
Mädchen verlobtest!"

„Darüber hatte sie sich ja schon hinweggesetzt.
Wäre nur die andere häßliche Sache aus der
Welt geschafft!"

„Tag und Nacht flehe ich zu Gott , daß er die
Wahrheit ans Licht bringen soll!"

„In einer halben Stunde bin ich auch bei
Tante Josephine und treffe dich vielleicht auch
dort . Nimm es ihr nicht übel, wenn etwa scharfe
Worte über die traurige Angelegenheiten fallen

gänzlich losgemacht werden müsse. Er erklärte,
die Sinnfeinerbetvegung hätte seit den Osterun-
ruhen um mehr als das Fünffachst zugenommen u.
gewinne immer größeren Umfang.

Masienvcrhaftungen in Turin.
Schweizer Grenze, 3. Sept . Nach Züricher Be¬

richten ist den Turiner Blättern vom Donnerstag
und Freitag zu entnehmen, daß anläßlich von un¬
bekannten Vorgängen mehrere hundert Personen,
hauptsächlich Einberufene und politische Arbeiter¬
führer , in die Turiner Gefängnisse eingeliefert
wurden. Die „Stampa " spricht von „Verirrungen
der Volksmassen" und einem „Versagen der Mora¬
lität der Behörden und des Volkes".

Kerenskis zweckbewußtesLügen.
WB. Berlin , 3. Sefsi. Die Reche der tenden¬

ziösen FÄschmeldungen der russischen Regierung,
auf die bereits wiederholt hingewiesen wurde, wird
ergänzt durch den russischen Heeresbericht vom 29.
August. In diese mBericht heißt es : „In Rich¬
tung Focsani griff der Feind am frühen Morgen
des 28. August nach Artillerievorbereitung unsere
Stellringen in der Gegend Muncelul an . Eine
unserer Divisionen, die dem Feind nicht den not¬
wendigen Widerstand leistete, floh in Unord¬
nung  und ließ ihre Stellungen im Stich."

Demgegenüber sei erklärt , daß die Russen in
Wirklichkeit ihre Stellung keineswegs kampflos
räumten , sondern daß unser Angriff bei Muncelul
auf h e f t i g e n W i d e r st a n d der russischen 14.
Division stieß, der erst nach erbitterten
Kämpfen gebrochen werden konnte. Durch diese
Falschmeldungen versucht die heutige russische Re¬
gierung dem russischen Volke immer wieder die
Notwendigkeit diktatorischer Vollmachten vor Au¬
gen zu führe«.

Tätliche Abstürze.
Haag, 3. Sept . Die Moskauer Presse meldet

vom 22. August für einen Zeitraum von vier Ta¬
gen nicht weniger als 6 Unglücksfälle mit tödlichem
Ausgang von Militärfliegern in England.

WB. Bern , 3. Sept . „Petit Pattsien " meldet:
Der Leiter des Flugwesens der siebenten Armee,
Kommandant F o u g e r o u x, stürzte tödlich ab.

Griechenland
Me Verfolgung der königstteuen Polifiker.
WB. Bern , 3. Sept . Das Journal meldet aus

Athen vom 30. August : Die parlamentarische Kom¬
mission hat beschlossen, Gunaris , Skuludis und
Lambros vor ein außerordentliches Gericht zu
ziehen.

WB. Athen, 3. Sept . (Havas .) Adossides der
ehemalige Präfekt von Saloniki , ist zum Leiter des
neuen politischen Büros von Veniselos ernannt
worden, der kein Portefeuille annehmen wird , um
sich inniger ( !) den Staatsgeschäften zu widmen.

Amerika.
Beschlagnahme eines österreichischen Dampfers.

Bern , 4. Sept . Der „Matin veröffentlicht fol¬
gende kaum glaubliche Meldung aus Newyork:
Die amerikanische Flagge ist auf dem österreichi¬
schen Paketboot „Martha " (8400 Tonnen ), das in
Washington vor Anker liegt , gehißt worden. Das
Schiff wurde durch das Shipping -Board beschlag¬
nahmt und für den Transport von Truppen und
Kriegsmaterial zur Verfügung des Kriegsdepar¬
tements gestellt. Die amtliche Erklärung besagt,
daß Amerika zwar nicht mit Oesterreich im Kriege
sei, daß aber das internationale Gesetz den Ge¬
brauch internierter Schiffe gegen eine dem Eigen-
tiimer zugewendete Entschädigung erlaube.

Der Seekrieg.
Haag, 4. Sept . Aus Rotterdam wird gemel¬

det : Der norwegische Dampfer „Oslo " von der
Wilson Linie mit Fracht und Passagieren von
Norwegen nach England ist bei der dortigen Küste
in den Grund gebohrt worden. Ein Teil der Be¬
mannung und 6 Passagiere sollen umgekommen
sein. Außerdem ward : das norwegische Segel¬
schiff „Khakma" und der nortvegische Dampfer
„Frigga " (1040 Tonnen ) im Kanal versenkt.

WB. Amsterdam, 4. Sept . Nach Bericksten aus
Australien wird die Wirkung des U-Boottrieges
immer drückender empfunden. Namentlich das
Verschwinden einiger wohlbekannter großer Dam¬
pfer mit wertvollen Ladungen macht großen Ein¬
druck in der Geschäftswelt.

Ostafrika.
Engl . Meldung : Durchbruch deutscher Truppen

bei Mahcnge.
WB. London, 3. Sept . Das Kriegsamt meldet

aus Ostafrika : Die sich zusammenschließendeneng-

sollten. Das ist mm einmal so die Art der Tante.
Da kann sie nichts dafür . Also lebe wohl,
Aennchen!"

Er reichte ihr flüchtig die Hand und entfernte
sich rasch.

Wieder hatte Marianne den Eindruck, als
wolle er jetzt, da der Verkehr selbst in diesem ein¬
samen Stadtteil schon sehr lebhaft wurde, nicht
mit ihr gesehen werden. Eiseskülte schlich ihr bis
ans Herz hinan . Die Angen des jungen Mädchens
blieben trocken, aber die ungeweinten Tränen
flössen nach innen in die wunde, schmerzerfüllte
Seele und brannten wie geschmolzenes Blei.

Marianne besorgte erst die nötigen beschei-
denen Einkäufe , ließ dann den Korb einstweilen
bei einem Verkaufsstand und begab sich dann zu
Frau Gräbert.

Tante Joscphine , die Witwe eines wohl¬
habenden Fleisck)crmeisters, bewohnte eine geteilte
dritte Etage . Die mft schweren, altmodischen,
dunkel bezogenen Möbel eingerichteten niederen
Zimmer sahen uitfreundlich aus , noch mehr ihre
Bewohnerin.

Frau Gräbert war eine ungefähr fünfzigjäh.
rige , starke, grobkernige Perlon , mit derben männ¬
lichen Gesichtszügen und tiefer , rauher Stimme.

„Nun , Marianne , endlich mal den Weg zu mir
gefunden?" begann sie unwirsch.

„Ich bin von früh bis spät beschäfttgt!"
„Ich habe auch keine Zeit , die Hände in den

Schoß zu legen. Also kommen wir gleich zur
Sache. Der Vater ist wieder aus der Hast ent¬
lasten?"

„Gott sei Dank, ja ?"
„Na schön — aber was soll denn nun eigent¬

lich weiter daraus werden?"
„Wieso?"
„Er kann doch nicht seinen Kindern zur Last

fallen wollen?"
„Zur Last fallen? Wir stteckten ihm mit tau-

send Freuden die Arme entgegen und sind glück¬
lich, daß er uns wieder gegeben ist!"

„Schon recht. So müssen gute Kinder em-
pfinden . Aber von schönen Gefühlen kann man

fischen und belgischen Kolonnen säuberten dn,'
große Gebiet in der Richtung auf Jringa vchü
Feinde. Alle Deutschen in jener Gegend wurd^. '
südlich des Ulanga -Flusses getrieben. Eine feimi
liche Streitmacht , die bei Mvepos, 65 Meilen rc~"
104 Km.) südwestlich Mahenge, umzingelt Word?»
war , durchbrach in der Nacht zum 27. August un.
sere Linie und marschierte auf Mahenge. Sie er',
litt schwere Verluste. Unsere Truppen verfolgen
sie. Be« unserem Vormarsch durch portugiesiscĥ i
Gebiet von Johnston am Südende des Nyassg.
Sees aus besetzten wir Tunduru . In den anderen
Gebieten ist die Lage unverändert . Unsere Kolon-
nen halten den Druck auf die feindlichen Abteilun- .
gen aufrecht.

Deutschland.
Die Versorgung der Städte mit Hausbrandkohle.

Berlin , 3. Sept . Die Vertteter des Deutschen
Städtetages besprachen heute mit dem Reichskanz¬
ler und dem Staatssekretär Dr . Helfferich im Bei¬
sein des Reichskohlenkommissars die Versorgung
der Städte mit Hausbrandkohle . Die Reichsregie,
ning mußte sich von den Vertretern des Deutschen
Städtetages davon überzeugen lassen, daß die bis¬
herige Versorgung ungenügend sei, und es ist den
Vertretern der Städte zugesichert worden, daß die
bisher für die Städte an Hausbrand zugesichette
Kohlenmenge erheblich gesteigert werden würde.
Das Land hat sich während der Sommermonate
erheblich bester eindecken können als die groß,
städtischen Verbrauchszentren und es soll nunmehr
ein entsprechender Ausgleich herbeigeführt werden,
sodaß in den Städten mindestens 90 Prozent des
bisherigen Bedarfs an Hausbrand zur Verfügung
stehen soll.

Lokales.
Limburg , 6. September , 1

—  Auch der Verkauf privater ge¬
brauchter Wäsche verboten!  Bekannt ist
die Einschränkung der die Wäschebestände der
Hotels und Gastwirte unterworfen worden sind.
Der Gebrauch der Servietten ist dort bereits ver¬
boten, Tischtücher dürfen vom 1. Ottober ab nicht
mehr benutzt werden, und die gesamte Gastwirts-
Tisch- und Bettwäsche darf nach neuerer Anord- j
nirng auch nicht verkauft tverden. Diese - letztere
Einschränkung ist jetzt airch auf die gesamte
private Wäsche  ausgedehnt worden. Mese
darf zwar unbeschränkt benutzt, sie darf aber weder
verkauft, noch aufgekaust werden. Den soeben er¬
lassenen und sofort in Kraft  getretenen Besfim-
mungen der Reichsbekleidungsstelle entnehmen wir.
folgendes:

Es ist verboten, in Gebrauch gewesene Haus-, Bett-
und Tischwäsche zu erwerben, zu veräußern oder in ir¬
gendwelcherWeise zu verarbeiten, sofern der Erwerb,
die Veräußerung oder die Verarbeitung zum Zwecke
der Erziehlung eines Gewinnes erfolgt. — Gestattet
bleibt für diese private Wäsche der Verarbeitung durch
einen Beauftragten, sofern sie nur für den eigenen
Verbrauch des Auftraggebers oder seiner Angehörigen
erfolgt, die Veräußerung an die Koiümunajverbände
oder die Stellen , deren sich diese zur Durck'sührung der
Bewirtschaftung der getragenen Bekleidungsstücke be¬
dienen. Unberührt bleibt die Zulässigkeit der Abliefe¬
rung von Lumpen an die durch die zuständige Behörde,
zugelassenen Lumpensortierbetriebe und der Erwerb"
durch diese. Die Bestimmungen des § 1 zuzulassen.
Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
XOOOÔ bestraft.

!= iS ) ie Qualit -ät des Brotes.  In ver¬
schiedenen Zeitungen ist über die Güte des Brote'
geklagt worden. Hierzu ist das Folgend»- zu be¬
merken. Das aus hochprozentig ausgemahlenem
Getreide hergestellte Brot entspricht, wenn die
Kleiebestandteile genügend zerkleinert sind, nahezu
dem Vollkornbrot, in dem alle wettvollen Nähr¬
stoffe des Getreidvs voll enthalten sind. Das jetzige
Brot ist also zweffellos nahrhafter als das frühere.
Die schärfere Ausmahlung des Getteides erfordert
allerdings eine besondere Behandlung , auf die fick
die Mühlen und die Bäckereien erst einstellen muß
ten. Es ist daher erklärlich, wenn das Brot seit
h>r nicht immer gleichmäßig ausgefallen ist. Wich¬
tig ist, daß das Brot nicht frisch gegessen wird. Auch
Weißbrot wttd , wenn es zu fttsch ist, von vielen
Personen nicht vertragen . Es empfiehlt sich daher,
sich möglichst immer einige Laib Brot auf Vorrat
zu halten und das Brot nicht in dem Brotkasten
aufzubewahren, sondern es offen liegen zu lassen,
damit es gut austrocknen kann. Auf jeden Fall
erscheinen die Klagen über das Brot statt verallge-
msinert und übertrieben.

die Miete nicht bezahlen und auch nicht satt wer¬
den. Ihr habt nichts, Seidel hat nichts und wird i
wohl auch nirgends mehr angeftellt werden. Da
muß man doch fragen : wie soll das wettergehen?"

„Wir hoffen —"
„Ach was . Hoffen und Harren macht manchen

zum Narren . Üeberlegen muß der Mensch und
nicht blind vorwärts tappen . Wie denken Sie sich
die Zukunft eigentlich? Mein Neffe ist mir so
lieb wie 'n Sohn . Ich bin stolz uff ihn und dat
steht fest, dat dieser hübsche Mensch, der getviß sei¬
nen Weg machen und ooch dereinst mein kleines
Vermögen erben wird , tvenn ich keene Ursache
habe, dat Testament noch zu ändern , nur die Hand
nach den wohlhabendsten Bürgerstöchtern auszu¬
strecken brauchte. Mancher andere würde vielleicht,
nachdem so schwere Anklagen wider Seidel erhoben
wurden, das Verlöbnis usfgehoben haben!"

„Mein Vater ist ein Ehrenmann und frei von
jeder Schuld !"

„Von Ihnen als Tochter ist es nett , dat Sie
so reden, aber die Leute reden anders . Deshalb
sage ich noch mal : Ludwig ist edelmütig, wenn ec
Ihnen jetzt noch sein geachteten Namen gibt. Aber,
dat ihm etwa der Alte uffgchalst wird , dÄ leid ich
nich. Da zieh' ich mein Versprechen, die zehn
Tausend Taler vorzustrecken, zurück!"

Frau Gräbetts gewöhnliches Gesicht war blau¬
rot geworden und die kleinen, grauen Augen
funkelten das Mädchen fast feindselig an.

Ein Geräusch hinter ihr veranlaßte Mattanne,
sich umzublicken. -Da stand Ludwig, der die letzten
Wotte vernommen haben mußte. Schutzsuchend
wandte sie sich an ihn und ftagte:

„Bereust du viellttcht? Schämst du dich
unser?" —

Er zog sie nicht mit innigen LtebesverfichS«
rungen in feine Arme, sondern sagte gezwungen:

„Du hast mein Wort und ich halte es. Abec
dattn muß ich Tante Josephine beipflichten. Dtt-
nem alten Vater kann ich unser Haus nicht öffne».
Er hat ja ' noch eine zwttte Tochter, die ihn biejfe
leicht aufnimmt !" - -

- (Fortsetzung folgt.) !
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All aus e

Die Orts kohlen stelle  macht noch-
(T darauf aufmerksam, daß die ausgefüllten

Ŝ .n,ilrre über die Bestandserhebung der Brenrr-
E" bis h e u t e 6 Uhr n a ch in i t t a g s i m

r se Zimmer 14  zuriickgegeben sein
Unterlassene Anmeldung wird streng be-fM'meshalb nur dringend empfohlen werdennie Meldungen rechtzeitig abzugeben.

Mehlhaltige Nährmittel kom-
. I, rtUf den Bezugsabschnitt Nr . 31 der Lebens-

,-Ikartci in den nächsten Tagen zur Ausgabe.
^ Auf den Bezugsabschnitt Nr . 32 werden für die
gift e Woche 10 Pfund Kartoffel  verab-
LÜm't Der Verkauf beginnt beute nachmittag von
» V Uhr und wird fortgesetzt am Freitag nach
Mittag von 2- 5 Uhr. (S . Anz.)

^ V >' rd nn kel un g smaß nah men ge¬
gen Fliege rgesahr.  Nachdem auch der Kreis
a j,m bürg  in die sogen. Verdnnkellmgszone
ffirbezogen ist, muß alle Beleuchtung ans das ge-
xtnflfte zulässige Maß beschränkt werden. Die
.̂ uu'nbeleuchtungen von Häusern und Fabriken
insbesondere alle Oberlichter sind abzublenden.
Vieräit dienen dunkle Vorhänge, Rolläden und
«unkiec Anstrich der Scheiben. Lichtquellen außer-
tglb von Gebäuden sind, soweit durchführbar,

oben und den Seiten abzublenden. Die
Maßnahmen haben den Zloeck feindlichen Lnft-
streitkräften die Orientierung zu erschweren.

des Verstorbener! sollen die Zinsen des Legats zu
wohltätigen , semeimrützigen und wissenschaftlichen
Zwecken Verivcndung finden.

ht. Frankfurt , 4. Sept . Aus dem Hühnerstall
einer Villa im Stadtteil Niederrad stahlen Diebe
70 Hühner.

ht. Frankfurt , 4. Sept . Der Gauner , der in der
Nacht znnr Sainstag der Beamtenvcreinigung
Pferd und Wagen stahl, versuchte gestern früh
seine Beute für 800 Mark in Höchst zu verkaufen.
Er wurde dabei überrascht und verhaftet . Bei sei¬
ner Personalfeststellung entpuppte sich der Dieb
als der vielgesuchte Einbrecher Ladach von hier.

ht. Kassel, 4. Sept . Der neue Oberpräsident
der Provinz Hessen-Nassau, von Trott zu
Solz,  ist am Samstag hier eingetroffen und im
Hotel Schirmer abgestiegen. Die Uebergabe der
Tienstgeschüfte erfolgt dieser Tage.

s, — Eine Irreführung des Publikums?
Vor einigen Tagen erschien im Nassauer Boten

eine Anzeige, in der für den gestrigen 4. September
,jm Auftrag : des General -Pferde -Depots eine
xraße Pferdeversteigerung in Gießen angekündigt
wurde. Die Anzeige war unterzeichnet von einem
AuktionatorR. Schwartze. Dieselbe Anzeige erschien
Nleichzeitig in einer Marburger und einer Kasseler
Zeitung. Als daraufhin gestern eine große Zahl
Kaufliebhaber in Gießen erschien, von denen
manche, bei denr zur Zt . herrschenden Pferdeman¬
gel leicht begreiflich, weite und beschwerliche Reisen
zurückgelegt hatten , tvar Nieder von einem Pferde
tt«f>von einem Auktionator etwas zu sehen. Auch
der Gasthofbesitzer, bei dem die angebliche Pferde-
Versteigerung stattfinden sollte, wußte von
der ganzen Sache gar nichts. In leicht
verständlicher Aufregung gingen die Kauf¬

liebhaber — aus unfern Verbreitungsgebiet
waren allein über 100 Personen  erschienen
— wieder auseinander.

Zur Aufklärung und Feststellung, daß unsere
Geschäftsleitung an dem bedauerlichen Vorkomm¬
nis keine Verantwortung trifft , teilen wir folgen¬
den Tatbestand mit : Ende August ging bei einem
hiesigen Hotels siber ein von einem R. Schwartze
imterzeicchretes Schreiben aus Jena ein, in dem
der Hotelbesitzer ersucht wurde, die fragliche An¬
zeige in einer „der gelesensten Zeitungen für Land¬
wirtschaft" zu veröffentlichen. Zur Deckrmg der
Kosten warm 5 M a r k bei ge fügt . Arrtzerdem stellte
der Schreiber seine Anwesenheit in dem Hotel für
nächste Zeit in Aussicht und rief so den Eindruck
hervor, daß es sich um eine dein Hotelbesitzer be¬
kannte Persönlichkeit handele. Die Anzeige wurde
uns zur Veröffentlichung weitergereicht und er
Wen dann im Nassauer Boten . Aus begreiflichen
Gründen hat Schwartze die betr. Versteigerungsan-
geige  mit 48 Pferden in einer Gießener Zei¬
tung,  wie sich jetzt herausstellt , nicht erscheinen
kaffen.

Wir bedauern es sehr, daß ein Teil unseres Leser¬
kreises infolge dieser Anzeige zu Schaden gekommen
ist und werden alles versuchen, den Schreiber aus¬
findig zu machen, damit er zur Schadensersatz¬
leistung herangezogen werden kann, da es sich an¬
scheinend um eine plumbe Irreführung des Publi-

- kums handelt. Jedenfalls wird sich die Staatsan¬
waltschaft mit dieser unaufgeklärten Sache noch be¬
schäftigen, die anscheinend ein großer Un-
fug  ist.

provinzielles.
G - Elz, 4. Sept . Den Schwestern des hiesigen

Klosters wurde für ihr opfervolles und rastlos
opferfreudiges Wirken im Dienste der Verwun
detenpflege eine erfreuliche verdiente Anerkennung
zuteil: der ehrwürdigen Schwester-Oberin wurde
die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen. Diese
Ehrung unserer Schwestern und besonders ihrer
bewähtten Oberin freut vorzugsweise auch im
Hinblick auf die Verdienste, die sich die Schwestern
in allezeit unverdrossenem Dienen im Dienste der
Kranken und der vorfchulpflichtigen Kinder un¬
seres Dorfes erworben.

) !( Elz, 3. Sept . In lobenswertem Eifer brach¬
ten die hiesigen Schulkinder über 81 000 Kohlweiß
singe zur Sammelstelle . — Herr Rektor S t ä h l e r
wurde durch Verfügrmg des Regierungspräsiden¬
ten zum Kreis - Jugendpfleger  des Krei¬
ses Limburg ernannt . — Herr Lehrer Fritz
G ö r g e, z. Zt . Leutnant und Kompagnieführer
im Felde, wurde mit dem 1. August einstweilig an
unserer Schule angestellt.

* Niederlahri stein, 4. Sept . Nach einem Streit
rm Wirtshaus ? wurde der 23jährige Kriegsinva
side Joh . Berg von Oberlahnstein von einem
Horchheimer Soldaten namens Franz Waldorff
auf dem Heimwege durch einen Messersttch so
schwer verletzt, daß der Tod nach kurzer Zeit ein¬
trat . Berg war in letzter Zeit bei der Firma
Gauhe, Gockel u. Cre beschäftigt und hatte eine
sehr gute Führung hinter sich.

ht. Wiesbaden, 4. Sept . Hier wurde ein wegen
erheblicher Schwindeleien steckbrieflich verfolgter
und zudem fahnenflüchtiger Kaufmann aus Duis¬
burg festgenommen. Im Besitze des Schwindlers
fand, man noch 60 000 JC  bares Geld.

) :( Hofheim a. T., 3. Sept . Dem Arbeiter Gg.
Sauer , dem Dreher Heinrich Trabert und dem
Schüler Rudolf Schmidt dahier wurden seitens des
stellvertretenden Generalkommandos des 18.
Armee-Korps eine Belohnung von je 5 M für be
wiesen? Umsicht und Energie bei Festnahme ent¬
wichener Kriegsgefangener zuerkannt.

) !( Höchst-Zeilsheim , 3. Sept . Die Nassaursche
Sparkasse hat hier ein ? Sammelstelle errichtet,
d?r?n Verwaltung dem Postagenten Richard
Schramm übertragen wurde.

? Bad Homburg, 3. Sept . Die Kaiserin hat dem
hiesigen „Auguste Viktoria -Lyzeum" ihr Bild in
Lebensgröße zugeeignet. Die hohe Frau gab das
kostbare Geschenk als Dank für die Libbestätigkeit
der Schülerinnen während des Krieges.

ht . Bad Homburg , 3. Sept . Der hiesige Vater¬
ländische Frauenverein hat seit Kriegsbeginn für
Kriegsfürsorgezwecke 134 907 <M  verausgabt.

ht. Frankfurt , 3. Sept . Der neulich verstorbene
Zentner Eduard P a r r o t hat die Stadtgemeinde
«rvnkfmi a. M . letztwiüig mit einem Vermächtnis
,don 100000 cä  bedacht. Nach den Bestimmungen

Stillegung der kleine« Oelmühlen.
Durch Verfügung des Krregsevnährrmgsamtes

ist die Stillegung aller kleinen Oelmühlen arrge-
ordnet worden. Nur noch 15 große Oenrühlen ha¬
ben das Recht zum Oelschlagen. Die Erzeuger von
Oelfrüchtm dürfen nicht mehr als 30 Kg. zur Her¬
stellung von Oel für den eigenen Bedarf zurückbe¬
halten. Die Verordnung trifft zahlreiche kleine
Oelmühlen in Hessen und Hessen-Nassau hart , da
deren Besitzer rnn ihre Erwerbsquellen gebracht
sind; sie bringt aber auch kerne Ersparnisse an Koh¬
len, wie man erhofft. Denn alle die kleinen Müh¬
len rverden ausnahmslos durch Wasserkraft ge¬
speist. Die Erzeuger von Oelfrüchten haben diese
fortan den zuständigen Kriegsausschüssen zu über¬
mitteln , sie erhalten auf Antrag für Oelfrüchte bis
zu 15 Kilograrnm 5 Kg., bis zu 30 Kg. 7X- Kg.,
bis zu 100 Kg. 10 Kg Oel für den Eigenbedarf zu¬
rückerstattet.

kirchliches.
X Limburg , 4. Sept . Gestern waren drei

Jahre verflossen, seitdem nritten in dem kurz zuvor
entbrannten blutigen Ringen der Völker als Nach¬
folger des zwei Wochen zuvor verstorbenen großen
PapstesPius X. der .Kardinal Jakobus della Chiesa
zum Papst gewählt wurde und den Namen Bene¬
dikt XV. annahm . Und am nächsten Sonntag
schließt das dritte Jahr , seitdem der neue Papst
feierl. gekrönt wurde. Schon an jenem Sonntage,
dem 6. September , haben wir damals unter
Danksagung an Gott , den Beschützer seiner Kirche,
der ihr so schnell ein neues Oberhaupt gegeben, für
den in so furchtbar schwerer Zeit an das Steuer¬
ruder des Schifsleins Petri berufenen Papst um
Erleuchtung , Kraft und Gnade zur segensreich.m
Führung seines überaus schweren Arntes gebetet.
Alljährlich wiederholt sich auf dem ganzen Erden¬
rund in der hl. Messe am Jahrestage der Wahl tt.
der Krönung des Papstes diese Fürbftte für ihn.
Wann könnte sie inbrünstiger und mehr dankerfüllt
fein, als in unfern Tagen des Weltkrieges , in dem
Benedikt XV. sich so recht als unermüdlich tätiger
Friedensfürst erweist? Die Herbefführung des
Friedens ist rmd bleibt sein großes Herzensan
liegen. Wer aus uns denkt nicht des Sonntags
Sexagesima, 7. Februar 1916, .an dem für ganz
Europa (außerhalb Europas am Passionssonntag,
21. März ) von dem Statthalter Christi ein allge-
m-siner Bettag mit ergreifender gottesdienstlicher
Fever angeordnet , das wunderbar innige , vom
Wehen des hl. Geistes durchhauchte Friedensgebet
des Papstes zum erstenmal öffentlich verrichtet und
die ganze katholische Christenheit zum Enrpfange
der hl. Sakramente eingeladen wurde, um von
Gott ' möglichst wirksam den Frieden zu erflehen!
Mit herzergreifender Innigkeit hat Benedikt XV.
nachdem er schon in seinem ersten Rundschreiben an
die katholische Welt vom 1. November 1914 ein¬
dringlich zum Frieden gemahnt , zum ersten Jah¬
restag des Beginns des Weltkrieges am 28. Juli
1916 „die im Kriege sich befindenden Völker und
ihre Beherrscher" im Namen Gottes des Allmäch¬
tigen, unsers gemeinsamen Vaters und um des
kostbaren Blutes Christi willen anfgerufen , dem
entschlichen Blutvergießen ein Ende zu machen.
Im nächsten Jahre ordnete er für Sonntag , 30.
Juli , zum Beginn des dritten Kriegsjahrs für
Europa die gemeinschaftliches . Kommunion aller
Kinder behufs Erstehung des Friedens an. Da¬
zwischen fallen die erfolgreichen Bemühungen des
Papstes um Linderung der Kriegsleiden für Ver¬
wundete und Gefangene . Und jetzt spricht die
ganze Welt von der neuren eindringlichen Friedens¬
note des Papstes , die fast allgemein eine sehr

für den Ankauf von Kohlenfeldern abermals 28 Mil¬
lionen Mark.

Bern, 3. Sept . Aus Lissabon meldet Havas : Der
stühere revolutionäre Führer und Burengeneral
Marih,  der die Partei der Deutschen gegen die Eng¬
länder Ergriff, stellte sich dem portugiesischen Kolonial¬
minister.

Bern , 3. Sept . (WB.) „Petit Parisien " meldet:
Im englischen Fluglager Poulines (Vendome) sind 2
französische Militärflieger tödlich abgestürzt.

* Zürich, 3. Sept . Bei der Feuersbrunst in Salo¬
niki wurden die Bank von Saloniki und die Jonische
Bank zerstört, bei elfterer wurde nichts, bei letzterer
die Wertpapiere gerettet.

Basel, 3. Sept . Der französ . Fliegerleutnant
Bouttieaux,  Sohn des Generals Bouttieaux , ist
in einem Luftkampf durch drei Schüsse ins Herz ge¬
tötet worden. Der Fliegersergeant M e n i e r, ein
Sohn des bekannten Schokoladenfabrikanten und Se¬
nators Gaston Menier , wird seit dem 24. August, wo
er an einem Luftkampf bei Verdun teilgenommen hat,
vermißt . .

Kopenbagen, 3. Sept . Eine mystische Begebenheit
wird aus Christians fand  berichtet : Oestltch Far-
sund beobachtete man gestern Morgen ein zigarrenför¬
miges Luftschiff in etwa 300 Meter Höhe. Das Luft¬
schiff warf außerhalb des Dorfes Spend Anker, aber
bevor Menschen hinzukamen, explodierte es infolge
Blitzschlages. Das Luftschiff war englischer Herkunft.
Beim Untersuchen der Trümmer fand man keine
menschlichen Ueberreste, obwohl glaubwürdige Zu¬
schauer gesehen haben, daß ein Anker vom Luftschiff
ausgeworfen wurde. Man fand nur eine englische
Flagge. Von Kristiania wurde eine Abteilung ^ Ge¬
heimpolizisten nach Spend gesandt, um die Sache
näher zu untersuchen.

Mit einem Messer in ber Brust tot anfgefunden.
Einem Telegramm des „B. 5Er zufolge wurde in

der Nähe von Schneidemühl  an der Warthe die
Leiche des dortigen Obsthändlers Plasckewski mit zu¬
sammengebundenen Händen und einem Messer in der
Brust aufgefunden. Es liegt anscheinend Mord vor.
Die Frau Plaschewskis wurde in ihrem Bett tot auf-
gesunden.

Brandpanik in Petersburg.
Nach einer Stockholmer Meldung brach in der Ra-

keienabteilung der Munitionsfabrik Ochta bei Peters¬
burg ein Feuer aus , bei dem 50 000 versandferiige
Raketen Feuer fingen . Stücke des zerstörten Daches
und brennende Raketen flogen in ganz Petersburg
unter die Einwohner , unter denen eine Panik ent¬
stand, die Vagabunden zum Plündern von Wohnungen
ausnühten . Auch eine große Dachpappenfabrik und
große Mengen aufgestapelten Holzes verbrannten mit.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Rubel . Ern
Feuerwehrmann wurde während des Brandes getötet
und viele verwundet. _

Letzte Nachrichten.»
Zur Eroberung von Riga.

Zur Einnahme von Riga erfahren wir von un-
terrichteter Seite noch folgendes : Die russischen
Stellungen , die sich in einem Halbkreis von 20—30
Kilometer Radius auf dem West- und Ostufer der
Düna um Riga herumzogen, waren außerordent¬
lich stark ausgebaut ; besonders der Brucken
köpf  auf dem W e st u f e r bildete eine dauernde
starke Bedrohung unseres äußersten linken Flü¬
gels da von dott ein Vorstoß gegen Litauen und
Kurland leicht möglich war . In diesem Brücken¬
kopf standen nach den letzten Feststellungen das 6.
sibirische Armeekorps, das 2. sibirische Armeekorps
und das 42. russische Armeekorps, insgesamt neun
Divisionen ; außerdem eine lettische Brigade , die
Divisionsstärke hatte , und die 17. russische Kaval¬
leriedivision, zusammen zehn Infanterie - und eine
Kavalleriedivision, also mindestens 150,000
Mann.  Bei Dünahof sprang die russische Stel¬
lung auf das Ostufer über , und dort schlossen sich
das 21. russische Armeekorps mit 3 Divisionen,
eine Division des 43. Armeekorps u. zwei lettische
Brigaden an , also nochmals fünf Infanteriedivi¬
sionen. An Zahl war uns dar Gegner jeden
falls erheblich überlegen.  Der russische
Führer hatte sein Hauptquartter in Riga . Die
Absicht, bei Riga eine große Operatton zu unter¬
nehmen, liegt weit zurück, und die Vorbereitungen
erforderten geraume Zeit . Die Bewegungen blre-
ben den Russen verborgen, bis sie in den letzten
Wochen zweifellos Beobachtungen machten, die sie
veranlaßten , das Gelände im östlichen Teile des
Brückenkopfes bis zur Aa zu räumen .̂ Die R u s.
sen gingen hinter die Aa zurück  und ver¬
kürzten damit ihre Linie ganz wesentlich. Sie
zogen ihre Streitkräfte im Brückenkopf zusammen
und bauten

die Straße Ekkau-Kekkau,
.. . wo sie unseren Angriff erwarteten , ganz besonders

frermdlrche Beurteilung gefunden hat und gelvitz stark ans . Sie fürchteten wohl, daß dort der Durch-
hm XrwhenS .nphnnTnr,  Nl ' i nUm die m.ien Wvllens I hi_iich ^ folgen und wir den Brückenkopf auffollendie Friedensgedanken bei allen, die guten Willens
sind, mächtig fördert . Möchte es dem erleuchteten
und mit der ganzen Menschheit es so wohlmeinen¬
den Friedensfürsten auf dem päpstlichen Stuhle
vergönnt sein, bald ein Welt-Dankesfest für die
endliche Erlangung eines dauernden Friedens , inn
den auch wir seit Kriegsbeginn im Allgemeinen
Gebet an allen Sonn - und Feiertagen so inständig
flehen, anordnen zu können! Unser Kaiser und
die Herrscher rmserer Verbündeten werden ihm
Dank wissen, wenn seine rastlosen Bemühungen
um Herbeiführung des von ihnen schon gegen Ende
des verflossenen Jahres angebotenen Friedens den
auch von ihren Völkern heiß ersehnten Erfolg haben
we rden._

Vermischtes.
ht. Wetzlar, 3. Sept . Die städtische Körperschaf¬

ten genehmigten die umfangreiche Fällung von
Bäumen aus den städtischen Waldungen . Die da¬
durch gewonnenen Holzmengen werden nicht ver¬
steigert, sondern als Reserven aufgespeichert, um
damft der inr Winter zu erwartenden Kohlennot
begegnen zu können.

sc. Vom Main , 4. Sept . Der 16 Jahre alte Buch¬
druckerlehrling Hermann Schutzmann in Lohr kam auf
seiner Arbeitsstelle in der Gentil 'schen Buchdruckerei
dortselbst der Transmission der Buchdruckerpresse so
nahe, daß er erfaßt und ihm die Schädeldecke einge-
gedrückt wurde. Der Junge war sofort tot.

sc. Erbach (Hessen), 3. Sept . Der Sägewerkbesitzer
Joh . Peter Hieronymus in Kailbach wurde durch ein
von der Sägemaschine abspringendes Stück Holz so
schwer am Leib verletzt, daß er bald darauf seiner
Verwundung erlag.

* Heidelberg, 4. Sept . Der 20jährige Schneider¬
gehilfe Hellinger aus Leimen hat am Mittwoch nach¬
mittag im Königsstuhl-Gebirge den Kaufmann Sieg¬
mund Wolfs  von hier , mit dem er sich auf einem
Spaziergange befand, erschossen.  Der Täter , der
verhaftet werden konnte, hat die Tat bereits einge¬
standen.

ht. Gelnhausen , 3. Sept . In verschiedenen Orten
des Kreises Gelnhausen wurde die Ruhrkrankheit fest¬
gestellt. Todesfälle sind bisher nicht eingetreten.

Dresden , 3. Sept . Wegen Raubmordes an der
Verkäuferin Schoeppe wurde vor einigen Tagen der
Mechaniker Koeller hier enthauptet.

Dresden , 3. Sept . Die Erste Kammer bewilligte

würden. Der Entschluß der deutschen Heereslei-
ttmg war jedoch kühner, als die Russen erwarteten,
die nicht glaubten , daß es möglich sein würde , die
dreihundert Meter breite Düna zu
überschreiten.  Die deutschen Truppen mach¬
ten dies jedoch ttotz starken Widerstandes möglich.
Die deutsche Oberste Heeresleitung hatte angeord¬
net, wenn das Wetter günstig blieb , am 1. Sep¬
tember den Angriff zu beginnen . Und in der Nacht
zum 1. September setzte um 1 Uhr starkes deutsches
Attilleriefeuer ein. Im feindlichen Feuer wurden

bei Uexküll drei Brücken geschlagen.
Die deutschen Truppen wurden hinüberge¬

zogen, richteten sich einen Brückenkopf ein und
drangen gegen den kleinen Jägel vor. Die Russen
griffen von Norden und Süden her mit starken
Kräften an . Der Brückenkopf wurde jedoch gehal-
ten, die Angriffe abgeschlagen und inmmer neue
Truppen auf das Ostufer geworfen und der Vor¬
marsch nach dem großen Jägel angetreten . Am 1.
morgens lag bereits die große Straße r-on Riga
nach Nordosten unter unserem Arttlleriefeuer . In
gleicher Weise drangen , als die Russen den Durch¬
bruch merkten und sich anschickten, den Brücken¬
kopf zu räumen , die deutschen Truppen auf dem
Westufer vor, so daß schon am 1. September abends
die Vorstadt von Riaa in unseren Händen lvar.

Am 2. ist dann überraschend schnell die
Einnahme der befesttgten Stadt

erfolgt, indpm von Osten und Westen deutsche
Truppen einrückten. Wie immer , hat zu dem Er¬
folg die Unterstützung der Marine  beige¬
tragen . Derstsche Kavallene (Leibhusarenbrigade)
hatte bereits die Meerfestung Düna-
münde  östlich abgeschnitten, deutsche Untersee¬
boote verhrnderiten die russ. Abbfförd -rung auf
dem Seeweg. Der Fall dieser befestigten Rand-
stellung dürste binnen wenigen Tagen erntreten.
Diesen Erfolg verdanken wir rn aüererster Linie
unserer artilleristffchen Vvrb-ererttmg und der Tä-
ti-gkest unserer Minen Werfer, also zunächst techrr.
Mitteln , mtt denen wir die starken russ. Verschanz-
ungen jenseits der Düna zerstörten . In zweiter
Linie war von entscheidender Bedeutung die glan¬

zende Vorbereitung und Durchführung des Bruk-
kenschlagens. Nachdem die technischen Vorbereitun¬
gen die Grundlage des Erfolges geschaffen hatten,
war es wie immer das wetteifernde Vordringen
unserer Truppen aller deuffchen Stämme , das ihn
ausbaute und befesttgte. Es gab keinen Wider- ,
stand, der nicht gebrochen wurde, keinen Angriff
der Russen, der nicht zurückgeworfen worden ist.
So tapfer , wie die Truppen waren , so vollendet
war ihre Führung . Besonders hervorragend an
dem Erfolg beteiligt waren Exzellenz von Hutier,
Stabschef General Sanberzweig, General Rte-
mann, General v. Kathen, General Berrer und
Prinz Eitel Friedrich, der hier wie in mancher an¬
deren Schlacht ein führende Rolle in ganz hervor¬
ragender Weise gespielt hat.

Riga ist in unserer Hand,
die Perle des Baltenlandes I In drei Tagen haben
rmsere Truppen das Wenk vollbracht. Eine
Glanzleistung für uns und eine empfindliche Nie¬
derlage des Feindes. Die Rückwirkung wird nicht
cmsbleiben. Der Russe wird zu wütenden Gegen¬
stößen ausholen, an der italien . Front steht ein
neuer Angnsf des Feindes bevor. Es ist uns .
allen bekannt, daß die Russen starke Kräjte g-sgen
die Armee Mackensen und in der Gegend von
Czernowitz zusammenziehen, um uns Galizien u.

Bukowina streifig zu machen. Aber das
schreckt uns nicht. Wir fürchten nicht die Ueber-
macht. In Einigkeit sind wir unüberwindlich , u.
wenn die Heimat wie die Front an dieser Einig¬
keit festhält, werden wir es, will 's Gott , bleiben!

Das Ausland und der
Reichstags -Ausschuß.

Haag, 4. Sept . Ein Telegramm des „Daliy
Telegraph "- Berichterstatters in Newyork besagt:
In Washingvon war über den Bruch der deutsche»
Reickstagsmehrhcit mit der Admiralität wegen
des U-Bootkriegcs ein vertraulicher Bericht einge¬
gangen. Die Lage werde als kritisch bezeichnet
und sei es infolge der hefttgen Angriffe von
Erzberger auf Capelle.  Es heißt , daß die
Angnffe arrf Capelle nur eines der Anzeichen für
die Unruhe unter den deuffchen Volksmassen
seien.

Der „Berl . Lokal-Anzeiger" bemerkt dazu:
Dieser Bericht an Wivon ist für uns von unbe¬
zahlbarem Werte, macht er doch auf das eindring¬
lichste klar, wie die bedauerlichen Vorgänge im
Hauptausschusse auf das Ausland gewirkt haben,
und wie sie dort ausgenutzt werden, um di«
Kriegssffmmung lebendig zu erhalten.

Schwindeleien Gerards.
WB. Berlin , 4. Sept . Einer Reutermeldung

zufolge bespricht der frühere amerikanffche Bot-
sachfter Ge rard  in seiner jüngsten Veröffent¬
lichung im „Daily Telegraph" die letzte Woche
vor dem Kriege.  Er erzählt , daß er schlreß-
lich, als er eingesehen hatte , daß keine Hoffnung
auf eine friedliche Lösrmg mehr vorhanden war,
einen letzten verzweifelten Versuch untwnahm , der
in den Annalen der Diplomaffe beispiellos sei.
Er habe sich nämlich brieflich an den Reichs¬
kanzler  gelvandt und ihn gefragt , ob es denn
gar nichts gebe, was die Vereinigten Staaten tun
könnten, oder was er selbst zu tun vermöchte, um
den schre-cklichen Krieg abzuwenden. Er sei im
voraus überzeugt, daß der Präsident alle seine
Schritte im Interesse des Friedens billige . Auf
diesen Bnef habe er nie eine Antwort erhalten.
Einen Tag später sei die Kriegs -Erklärung an
Rnßland erfolgt.

Gegenüber diesen Angaben sei festgestellt, dar;
ein derartiges Schreiben des Herrn Gerard deut¬
scherseits niemals  bekannt geworden ist. Weder
Bethmann Hollwcg noch das Auswärtige Amt ist
je in den Besitz eines solchen Briefes gelangt.

Wie man sieht, kennt Gerard in seinen wr-
leumderischen Verdrehungen und direkten Lügen
kein Maß und kein Ziel!

Keine zweite Kapstnote.
WB. Lugano,  4 . Sept . Wie von kirchlicher

Seite erklärt wird, ist die Nachricht, der Papst be¬
reite eine zweite Friedensnote vor, völlig er-
funde «. Ebenso erfunden ist die Nachricht deS
„Journal de Gcneve", daß der Papst die jetzige
Note ohne Verständigung mit den Kardinälen der-
faßt und abgesandt hat.

Neue Tauchboot-Resultate:
;tO OOO Br -Reg .-To.

Wie «, 5 . Sept . Aus dem österr.-ungar.
Kriegspreffequartierwird gemeldet: Eines unse¬
rer Unterseeboote, Kommandand Ritter v. Trapp,
das von einer mehrtägigen Unternehmung zurück¬
gekehrt ist, versenkte in dieser Zeit an 30 000 Br.-
Rrg.-To. der feindliche» Handelsschiffe.

Darunter französ. und engl, bewaffnete Dam-
pfer von 2408, 3000 (Munition), 8000, 3708 und
von 18—12 088 Tonnen, die aus Sicherungen
herausgcschossen wurde«.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutsche Fliegererfolge in der
Rigaer Bucht.

WB. Kopenhagen, 5. Sept . Aus Petersburg
wird halbamtlich gemeldet: Tie deuffchen Flieger
waren in den letzten Wochen an der Ostseeküsts
sehr tätig . 40 Bombenflieger und Jagdflieger un¬
ternahmen Flüge über der Ostsceküste, der Rigaer
Bucht und dem finnischen Meerbusen und warfen
90 Bomben ab auf Schiffe, Seebatterien , Flieger¬
stationen, Hafenanlage« usw. Es fanden eine An¬
zahl Lustkämpfe statt, bei denen die russischen
Flieger keinen Verlust zu verzeichnen hatten.
Deutsche Kriegsschiffe, Zerstörer , U-Boote , Tor-
pedoboote und größere Schiffe waren am Erngang^
des Rigaischen Meerbusens tätig , wo sich auch
deutsche Minenschiffe zeigten. Em russischer Ost¬
seedampfer wurde von den Deuffchen versenkt. Ein
messischer Trawler flog- bei Minenlegen in die
Luft , wobei 11 Menschen umkamen.

Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.
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MehLhaLtrge Nährmittel.
Aus den Bezugsabschmtt Nr . 31 der Lebens¬

mittelkarte gelangen mehlhaltige Nährmittel zur
Ausgabe . Dtzr Abschnitt ist bis Donnerstag abend
in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben
und find die gesammelten Abschnitte von den Ge¬
werbetreibenden bis Frettag mtttag 1 Uhr im
Rnthause Zimmer Nr . 11 abzuliesern.

Ausgabe von Kartoffeln.
Aus den Abschnitt Nr . 32 der Lebensmittel¬

karte werden für die nächste Woche 10 Pfund Kar,
toffel verabfolgt . Mft der Ausgabe wird bereits
am Mittwoch begonnen.

Blarkaufstage sind in dieser Woche, Mittwoch,
und Freitag nachmittags von 2—5 und in der
nächsten Woche Montag , Mtttwoch und Freitag
nachmittags von 2—5 Uhr.

Limburg , den 4. September 1917. 6062
Städt . Lebensmittelamt.

Die Stadt bezieht ständig Geflügel zur Abgabe an die
Bevölkerung.

Näheres ist zu erfahren auf Zimmer 15 des Rathauses.
Limburg (Lahn), den4. September 1917.

6061  Der Magistrat.

Bleichwiese!
Das Hospitalgrundstück, Kartenblatt 11, Parzelle8

aus der Insel neben dem Schlachthofe in der Größe von
etwa 150 Ruten , ist vom 1. Oktober d . Js . ab zur B «.
Nutzung als Bleichwiese auf unbestimmte Zeit mit jährlicher
Kündigung zu verpachten . Pachtliebhaber wollen ihre Ange-

' ' ‘ ‘ r. d . A.dote bis längstens zum Samstag , den 8 . Septbr. v.
bei dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich einreichen.

Nähere Auskunft wttd erteilt auf Zimmer 1 des Rat¬
hauses. 6022

Limburg, den 30. August 1917.
Der Magistrat.

Für sofott gesucht:

Ein Maschinenmeister
für Elektromotor- «nd Maschinen,

Ein Arbeiter
für Gesteins -Bohrmaschine (Kalksteinbruch).

Meldung sofort an 5983

Gewerkschaft „Hlbernia " ,
Hohlenfels -Zollhaus i. N.

Mektro -Moirteure
für Harrsinkallakonen

Bar sofort gesucht.
«erliMer klelWM-SeWAlt.

6960 Frickhofen.

Zimmerlente
für dauernde Arbeit gesucht.

Gab . A . Gerster , Mainz,
Tel . 4033/34. 792

Mi lftärfrei
geworden, habe ich meine

Zahnpraxis in Hadamar
wieder aufgenommen.

Sprechstunden von 9 —12 Uhr vorm., 2 —6 Uhr nachm.
Sonntags von 9 —2 Uhr. 5702

Aufruf.
Eine » der edelsten Liebeswerke, die der Krieg inS Leben gerufen hat , gilt der Fürsorge für di«

Ganz - und Halbwaisen unserer Krieger . Um diese nnschuldigen Opfer des ungeheuren Ringens um
die Erhaltung unseres Vaterlandes in ihrer Zukunft zu fördern , um ihnen insbesondere eine berufliche
Ausbildung zu vermitteln , die sie zu nützlichen Gliedern der menschlichen Gesellschaft machen soll, ist von
teilnehmenden Mitmenschen die Kriegspatenschaft , errichtet werden . Der Kriegspate oder die KriegS-
pattn soll durch einmalige oder ratenweise Zahlung eines bestimmten Bettages dem als Patenkind ange¬
nommenen Waisenkinde ein Kapital sichern, welches die Kosten der Ausbildung bestreiten hilft.

Welche Verpflichtungen übernimmt der Kriegspater

Dentist K. Kneupper.
Wir bitten hiermit die Herren Bürgermeister die ab-

likferungspflichtigen Rapsmengen in dem Bereich ihrer Ge¬
meinde sammeln zu lasten und an das Raiffeisenlagrrhaus
Camberg i. Nastau zur Ablieferung zu bringen . Rechnung
ist hierher zu erteilen , worauf die Regulierung sofort erfolgt.
Für gesunde Ware wttd der gesetzliche Höchstpreis verrechnet,
während außerdem für die Bemühungen eine angemessen«
Entschädigung bezahlt wird . 6000

Die Kommisstonkire
des Kriegsausschnsses für Oele und Fette, Berlin:

Landw . Zentral - Darlehnskasse Zentral -Einkaufs - u. Verkaufs-
für Deutschland

Filiale Frankfurt a . M.

Genossenschaft «. G. m. b. H.
für den Regierungsbezirk
Wiesbaden zu Wiesbaden.

■HOOOOO ^ OOOOÖOB

© Wegen Warenknappheit halten ©
© wir vorläufig an Sonn - und Feier - ©
© tagen unsere Zigarrengeschäfte ©
| ganz geschlossen ! ®
A Wilhelm Lösch, ^
£k Franz Müller, a
H Carl Rösch jr., £
H Heinrich Stell. 6024 JS
■ 000 ^ 0000000001

Er zahlt lediglich für die Dauer von längstens 10 Jahren einen kleinen Wochenbeittag , je nach
Wunsch oder Vermögen zwischen 20 Pfennig bis 2 Mark . Darüber hinausgehende Pflichten übernimmt
er nicht. Natürlich steht es ihm ftei , auch weitergehende Fürsorge für das Kriegspatenkind zu übernehmen,
sich um seine körperliche und geistige Entwicklung zu bekülnmern , es zu betreue » und zu beraten.

Wer soll eine Kriegspatenschastsverfichernngübernehme»?
Hierauf gibt es nur eine Antwort : Jeder , der solche geringen Wochenbeiträge aufbringen kann.

Niemals kann der Einwand gelten : Ich habe schon genug getan ! Dann der , für besten Nachkommen
gesorgt werden soll, gab alles , gab selbst sein Leben dem Vaterlande zum Opfer . Nicht nur einzelne
Personen , sondern auch Vereine und Körperschaften können Kriegspatenschaften übernehmen.

Um die Uebernahme und Führung der Kriegspatenschast zu erleichtern , hat unter Mitarbeit der
amtlichen Fürsorgestelle der katholische Frauenbund hier , es übernommen , für Krieger - und Waisen-
linder ohne Unterschied deS religiösen Bekenntnisses KriegSpaten und Kriegspatinnen zu gewinnen-

Sie versichern durch ihn die Kriegerkinder bei der Hamburg -Mannheimer Verficherungs-
Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung Berlin , deren Kriegspatenschaftsversicherung sich viele
städtischen, kirchlichen und Vereins -Organisationen bedienen und die in ganz Deutschland günstige Erfolg«
auf dem Gebiet der Kriegspatenschaftsversicherung erziett hat . Während die Sorge für die Erziehung
des PatenkindeS in erster Linie der Mutter bezw. dem Vormund verbleibt, überwacht der katholische
Frauenbund alle die Kriegspatenschaften betreffenden Dinge , »erteilt , soweit nicht die Paten selbst die
Auswahl schon getroffen haben , die Waisenkinder an sie, übernimmt die Aufbewahrung der Versicherungs¬
scheine und beschließt, nach Wunsch zusammen mit dem Kriegspaten , über die Verwendung der Ver¬
sicherungs -Leistungen der Gesellschaft zu Gunsten der versorgten Kriegerkinder.

Wir wenden unS nun an den nie versagendenOpferfinn unserer Mitbürger und Mit¬
bürgerinnen in Stadt und Land mit der dringlichen Bitte , Kriegspatenschaften über die
unserer Teilnahme so würdigen Kriegerkinder übernehme » zu wollen . Die Hinterbliebenen
der gefallene « Helden aus Stadl und Kreis Limburg und « nfere jetzt draußen im Felde
stehende« Mitbürger können von unS erwarten , daß wir uns der Zukunftsversorgung
ihrer Kinder annehmen . Laßt sie in dem beruhigende « Gedanken kämpfen, leide » und
sterben : Für unsere Kinder wird gesorgt.

Helfe jeder nach seinen Kräften!
Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten , die auch znr Erteilung jeder wetteren gewünschten

Auskunft gerne bereit sind, jederzeit entgegen . Ei « werden demnächst auch mit einem Ausweis versehene
Damen zu solchen Mitbürgern schicken, von welchen sie die Bereitwilligkeit zur Uebernahme von Kriegs-
patenschasten ermatten zu dürfen glauben.

Es sei bemerkt, daß von Zeit zu Zeit eine Liste derjenigen Mitbürger und Mitbürgerinnen,
die « ne Kriegspatenschaft übernommen haben , im lokalen Teil der hiesigen Blätter veröffentlicht wird.

Der Katholische Frauenbund, Iweigverein Limburg.
Das Katholische Pfarramt.

cks. e Vorstehender Aufruf wird wärmstens befürwortet.

Die Fürsorgestelle für die Kriegshinterbliebenen
der Stadt Limburg.

Haarten, Bürgermeister.
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‘Unserer werten K̂undschaft und all
denen, die uns zu unserer 6047

Silberhochzeit
mit Qeschenken und Qratulationen in so
rachem ZMaße beehrt haben, sagen wir auf
diesem ‘Wege herzlichsten 3)ank.

Familie fjos . Siompel.
Ximburg, den 4. September 1917.

r
Statt K̂arten / 6035

fJhre ‘Vermählung zeigen an

ZKeinrich ZKerzu. Sfrau
cKatharina ZKerz gcb . Schroth.

Ximburg (Xahn) September 1917.

Nach Düffeldorf in kleinen
Haushalt

Wer« Men
gesucht. Näh . zu erfahren am

Schafsberg 7.

Ein fleißiges , sauberes
Mädchen,

zu baldigem Eintritt , gesucht.
5975 Preußischer Hof,

Limburg a. Lahn.

Für kleinen besseren Haus-
hott wiwird ein brave », tüchtiges

ZweitmiiSchen
gesucht 6005

Off . mit Zeugnisabschr . an
J . Asmann , Honnef a. Rh .,

Königin Sophiestr . 6.

Dienstmädchen,
aus ordenll . Familie , 17-^ 20
I ., z. 15. Sept . für Haus - u.
Gartenarbeit gesucht. 5988

Pros . Flieget , LimburgWnmev-SenAerstraße ia

znseMne Man
für Erdgefchoßräume zum 16.
Septbr - gesucht. Lohn 100 M .,
Putzmittel sind selbst zu stellen

Meldung Zimmer 39.
Kaiserliches Postamt,

Limburg . 6023

MonatsmäSche«
gesucht.

Parkstraße 15.
6040

in kleinem herrschaftl . Hause (2
Personen ), bewandert in allen
vork. Arbeiten , die auch Haus¬
arbeit übernimmt , per 1. Okt.
gesucht. Zweitmädchen vorh.
Da kinderlos , bei treuer Pflicht¬
erfüllung sorgenfreie Zukunft.
Zeugn .m.Gehaltsansp . a.Frau

Franz Metzmacher,
Bonn,Baumfchulallre 31. 6042

Tüchtiges

Monntsmttdchen
für vormittags gesucht. 6032

Näh . in der Exp . d. Bl.

AkimMMM
Limburg Walderdorffer Hof.

Es werden für fosott gesucht:
Gut empfohlene Allein-
madchen, 801
Haus -und Küchenmädchen,
Zimmermädchenf. Hotels,
Monatsmädchen «nd
Putzfrauen»
landw. Mägde und
Fabrik arbeiterinne«.

Em 6039

tüchtigerPacker
für Glas und Porzellan

gesucht
Kann auch Kriegsinvalide sein.Herrn.Rosentnai, iMurg,

gegenüber Bahnhof.
Junger Mann,

20 I . alt , suchtf. einige Monate
Aufenthalt u. Verpflegung in
ländl . waldreicher Gegend zur
Kräftigung seiner Gesundheit
gegen mäß . Preis . Ders . würde
ev. leichte Arb . mit verr . Gefl.
Ang . m. Ang . d. Pr . a. Heinr.
Bette, Schneidermstt.,Bottrop
i. Westf . Kirchhellenerstr .5.

Ein zuverlässiger
Junge

auf ein Büro  sofort gesucht.
€febr . Brötz , Baugeschäft,

Diezerstraße 38. 6030

KWedeWlIiis mb
iSugkm ScömieöeoEfelle
gesucht  Freie Kost und
Wohnung  im Hause . 5995

Wilb . Me Uz,
Schmiedemeister,

Frankfurt a. M .-Seckbach.
Ein vefferes , un<d ein einfach.

möbliertes Zimmer
zu vermuten . 6055

Zu erst. Exp.

Verreist!
Dr. med. P. Prifioie»

Coblenz . 5971

Spezialarzt
für Ohren-, Nasen- und

Halskranke.

MMIwigter
sucht kleines Anwesen,
Wohnhaus und Wirtschafts¬
gebäude , 1000— 1500 qm., in
kleiner Ortschaft mit Bahn¬
verbindung.

Angebote mit Angabe des
Preises und der Hypotheken-
Verhältnisse unt F. H. Z. 591 an

Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M

Bürodiener
gesucht für ganze oder halbe
Tage 6045

Kriegsphosphat,
G . m. b. H .,

Parkstraße 18.
Freundliche Dreizimmer¬

wohnung per sofort oder 1.
Oktober zu mieten gesucht

Schrift ! Angeb. unt . 6064
Exp.an die

Kleine möbl. Wohnnng
mit Küche (GaS ) gesucht.

Angebote u . 6036 an die
Geschäftsstelle deS »Nassauer
Boten ".

Ein gr . heizb, Zimmer oder
2 möbl . Zimmer mit Gas oder
elektt. Licht von alleinst . Herrn
zu miet . ges. Näh . Exp . 6049

SW Ml . Kirnt
möglichst mit elektt. Licht, zu
mieten gesucht.

Gefl . Off. unter 6017 an
die Exp d. Bt

Wo ist Haus ohne od. mit
Gefch. im W . v. r. 40—150,000
Mk . zu verk. Off . an Hermann
strume , postt Limburg (8 .) 780

Eiiifamilienhm,-
8 Wohnrsume, 2 Ma nŝ ? '
Badezimmer , Zentralb^
Frankfurterstraße 4gb,vermieten.

Näh , Fraukfurterst r , 49

I«
ohnhaw

jjtoncitt
tanh k

t; Cotti
War

L .U-ff'

zu kaufen und eine Wohn»
zu mieten gesucht. A—

Schriftl . Angeb. »nt.
a. die Exp . ™

auß

Gebrauchter , kleinerH ^Z
Herd zu kaufen oder ietS
gesucht. Angebote unter tzyz
Nassauer Boten.

Em noch guterhaltein?Herd
zu verkaufen.

Wo , sagt die Gefch

Wichtig für
Hinterbliebene vz
Hreresangehörigr,

8»«I« Ar-gni, WU4«Ne!
•n « hmMiiton toa Qetrti
Sctrrifto, ntclus sie fofttuls»A»,
«Dl Ml Mt

Mchrgrstele f8r Kricgsifhthtbl

(a Krcifc Clstoatg

aalin t k. aus ta «4

Ic r
ttillcric

Räch
Londo

Nords
ist in s cf

MndjtnpdMi
— 1916 —

Die ^
«Blei

Limburg  a . d. Lahn.
Bersammlnug um 8 7,

Mittwoch,m Löwen.

eint Bitte BlilMei
weiß, hornlos , 1 Malgelan
sowie eine Glucke mit 9 s«
wöchigen Kücken oder Kiikn
allein zu verkaufen.

Zu erfragen in der
ds . Bl,

Zwei schöne

8ättfcrfdimcine|
zu verkaufen.

Wirtschaft Hecp,
Steinbach d. Hadamar,

Schönes

Läufeeschweii
umständehalber zu vertan'

Zu erfrag , in der Gefchä
stelle d. Ztg.

Erne frischmelkende, gute
Milch - und Fahrttch

zu ver kaufen,
Karl Mlamp,

Niederneisen b. Diez. j

MI WselMP
einige Wochen alt , Mutter:
rassig gedeckt, Preis per r
20 Mark.

Schäfer , Weidenhah
(Htesterwald ).
RauhhaattgerPlnselieii

(Rüde , guter Rattensänx!
nicht zu alt , zu kaufen gef«'

Off . unt . 6056 a. d. Exp!
Neue oder wenig getro

Stiefel , Größe 41cm , we
zu kaufen gesucht.

Offerten richte man
6059 a. d. Exp.

WB.
-rt:

O
Im B

krnfte fei
3t°

Der 1
schweren
stießen u
nen tiefo
boten ih
abgcschlal

Der M
erneut ii
feit grste
mrr totei
holt in fi
rer ru.hr,
den. De
krit gefüi
txrminbz
Italienc,

Eine
berichttg
Truppen
tige Zus
nntcrnoi
hatfen f
leidiger
und übe
in unser
der Schl
ans 15 0

Trief
Nirgcrn

Ein gebraucht , dnrchreparie
54 zölliger A

Wiogti
zu verkaufen.

Hüfner, Maschinenfabrik
Limburg.

Pfotographischer

Apparat
gesucht. Off . u 6083 a. (Eg

Piano,
nur gutes Instrument , gesuä

Angeb , unt , 6054 a. d, Ek

Gebrauchtes
Piano

zu kaufen gesucht.
Musikdirektor Specht,

»ff "Frankfurt a. M ., Gölhestr .i

In d
legte ei
Pvla mi
einigen
Sttohlac
Militari
Sachschn!
klagen.

Tauchb
WB.

hnattier
boote, L
don Tr
ikehnnrnl
senkte ft

59»

Guterhattene gebrauchte
Vnntz-n. « er» »
mit 9—10 m Rohr zu kaust
gesucht. Adolf JBlrfaU»
6052 Möllingen b. Wester»

Mim»
kaufe jedes Quantum zu Hi
preisen Verkäufer köw
Kleeköpfe bringen , diesel»
werden auf meinen Mascha
enthülst und gereinigt . Do>
herige Anmeldung nötig.
791 Karl Keßler,

Samenhandlung.
ÜKaufe

ai

feindlich
toaffnete
mit Sti
Bootjägc
ansgesch
Dampfl.-,
Munii
To  n n r
der bew
Br.-R.-T
gesichertc
fecht vei
Tiefe ge
boot ein
dis 12 CH
Ichießnni
mitfcrfjrc
öeuge
ätoet Tr
den Gni

(Wic

National ßScheckdrucker ge^
bar bei Abnahme . Preisavi"
bote an die Exp . d. Bl.
JL V. 593

Berl
Satui
Adnri
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